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INHALT

Liebe Leserin, lieber Leser

Die Digitalisierung unseres Lebens verheisst

zahlreiche Vorteile - auch für ältere Menschen.

Manche Besorgung, die früher zeitraubend und

anstrengend war, lässt sich inzwischen im
Handumdrehen erledigen, direkt vom Stubentisch aus:

Essen bestellen, Rechnungen bezahlen, Tickets

buchen - alles geht auch online. Kein Anstehen

mehr vor Ladenkassen, an Bankschaltern oder in

Reisebüros. Und dank E-Mail, WhatsApp, Face-

book, Skype & Co. kann man in Kontakt bleiben

mit Angehörigen und Freunden - auch dann,

wenn die körperliche Beweglichkeit nachlässt

und die Mobilität eingeschränkt ist.

Wen wunderts, dass eine rasch wachsende

Zahl älterer Menschen diese Vorteile recht aktiv

nutzen. Manche verwenden ihr Smartphone,

ihren Laptop oder ihr Tablet so versiert, dass

sogar jüngere Leute nur staunen. So weit, so gut.
Doch bei aller Begeisterung für diese insgesamt

wohl nützlichen Errungenschaften des

digitalen Zeitalters darf man eines nicht vergessen:
Noch immer gibt es eine beachtliche Anzahl
Menschen ohne Handy ohne Computer und ohne

Internet. Das ist nur verständlich - und ihr gutes
Recht. Warum soll ein heute 80-Jähriger sich auch

noch ins E-Banking einloggen oder eine 90-Jähri-

ge eine E-Mail-Adresse erwerben müssen? Wer im
höheren Alter steht, hat in seinem langen Leben

weiss Gott schon genug zu bewältigen gehabt -
und ist auch ohne Digitalisierung älter geworden!

Leider stossen jene Menschen, die «offline»

unterwegs sind, auf immer höhere Hürden. So

werden Dienstleistungen - wie etwa Bankauszüge

oder amtliche Formulare - zunehmend nur
noch elektronisch angeboten. Und wenn es sie

doch noch in Papierform gibt, kosten sie extra.

Das darf und muss nicht sein. Amtsstellen und

öffentlich-rechtliche Organisationen - aber auch

private Unternehmen! - sind aufgerufen, die

Digitalisierung ihrer Kundendienste behutsam
anzugehen, stets die Bedürfnisse älterer Menschen zu

berücksichtigen und ihren Service auch all jenen
offenzuhalten, die ihren Lebensabend ohne Über-

forderungs- und Schuldgefühle internetfrei leben

wollen.
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Ältere Menschen tun sich mit den Möglichkeiten, die die Digitalisierung

bietet, teilweise noch schwer. Immer mehr aber entdecken auch die Vorzüge.

Visit beleuchtet die Vor- und Nachteile und nennt die Fallstricke.
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